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Telephon-Amt VIa Hr. 404,

Die Ausbildung der Seemaſchiniſen des

Rorddeutſchen Iloyd.
Um eine beſſere Ausbildung der Seemaſchi

niſten ſeiner großen Poſt- und Paſſagierdampfer, ſoweit ſie
Maſchinen von mehr als 2500 Pferdekräfte beſitzen, zu er
reichen, hat der Nord deutſche Lloydam 15. Juli d. Js.
neue Vorſchriften erlaſſen, die den Zweck verfolgen, dieſe
Ausbildung von dem Eintritt in dieſe Laufbahn an in ſpyſte-
matiſcher Weiſe zu regeln.

Die Bewerber haben ſich mit ihrer Anmeldung an die
Centralabtheilung des Norddeutſchen Lloyd zu wenden. Für
ihre Annahme iſt Vorausſetzung, daß ſie das 16. Lebensjahr
noch nicht vollendet haben und ſich im Beſitze der
Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienſt
befinden. Halbjährlich ſollen, und zwar im April und Oktober
jeden Jahres, je 20 Bewerber zugelaſſen werden. Nach An-
nahme werden ſie zu ihrer Ausbildung deutſchen Werften zugewieſen, deren Wenn der Norddeutſche Lloyd ſich vor

behält, und hier drei Jahre lang als Maſchiniſten-Zöglinge
des Norddeutſchen Lloyd beſchäftigt und zwar in der Weiſe,
daß ſie in ſämmtlichen Abtheilungen dee Keſſel ind
Maſchinenbaues in vorgeſchriebenen Zeitabſchnitten thätig
ſein werden während dieſer Zeit erhalten die Zöglinge
Fortbildungsunterricht im geren Mathemati und der
engliſchen Sprache. An dieſe dreijährige Thätigkeit auf den
Werften ſchließt ſich eine 30monatige als Maſchinen
Aſſiſtent auf Dampfern des Norddeutſchen Lloyd an in Fällen,
wo die techniſchen Fertigkeiten einiger Maſchiniſtenzöglinge ſich
noch nicht als genügend erweiſen, werden die Zöglinge noch eine
weitere Lehrzeit in den Werkſtätten des Norddeutſchen Lloyd zu
abſolviren haben. An dieſe Fahrzeit ſchließt ſich ein 12monatiger
Beſuch einer unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehenden techniſchen
Lehranſtalt, und hieran die Ablegung der geſetzlich vor
geſchriebe Prüfung zum Maſchiniſten II. Klaſſe und eine
weitere nung zum Unteringenieur des Norodeutſchen Lloyd.Nachdem die n e dieſe

n

Prüfung beſtanden und
eventuell ihre Dienſtpflicht als Einjährig Freiwillige in der
Kaiſerlichen Marine erfüllt haben, treten ſie als IV. Maſchi-
niſten auf Dampfern des Norddeutſchen Lloyd in Dienſt,
um hier zunächſt die geſetzlich vorgeſchriebenen 24 Monate
Seefahrtszeit ſich zu erwerben. Hierouf folgt wiederum der
einjährige Beſuch einer unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehenden
techniſchen Lehranſtalt. Mit der Ablegung der geſetzlich vor
geſchriebenen Prüfung zum Maſchiniſten 1. Klaſſe und daran
anſchließend der Prüfung zum Jngenieur des No. ddeutſchen
Aoyd iſt die Ausbildung der Zöglinge abgeſchloſſen, die
nunmehr in die regelmäßige Laufbahn als Maſaſchiniſten
und Jngenieure des Norddeutſchen Lloyd eintreten können.
Während der dreijährigen Vorbereitungszeit auf den
Werften haben die Zöglinge für ihren Unterhalt ſelbſt zu
ſorgen und einen jährlichen Betrag von 200 Mk. als Aequiva-
lent für die durch ihre Ausbildung und die Unterrichtsertheilung
entſtehenden Koſten zu zahlen ebenſo haben ſie die Koſten des
Beſuches der techniſchen Lehranſtalt und die ihres Unterhaltes
während der Je des Beſuches dieſer Lehranſtalten zu beſtreiten,
während e ür die Dauer der Fahrzeit als Maſchiniſten-
Aſſiſtent, ſowie als Maſchiniſt des Norddeutſchen Lloyd die für
dieſe Stellungen feſtgeſetzten Gagen beziehen.

Durch dieſe Vorſchriften werden die bisherigen Beſtimmungendes Norddeutſchen Lloyd über die Zulaſſung von Maſchinen

auf Dampfern des Norddentſchen Lloyd und die für den Beſuch
der Oberklaſſe des Technikums in Bremen erlaſſenen Be
ſtimmungen bis auf Weiteres nicht berührt, da durch die in
Gemäßheit der neuen Vorſchriften auszubildenden Maſchiniſten
auch in Zukunft nur ein Theil des jährlichen Bedarfes an
Maſchiniſten bei dem Norddeutſchen Lloyd gedeckt werden wird.

Wozu der Lärm?
Aus Berlin, 19. Juli, ſchreibt man uns Die Spalten

der Centrumspreſſe ſind zur Zeit faſt täglich angefüllt mit An
griffen gegen den Bund der Landwirthe und gegen diejenigen
Preßorgane, die mit dem Bunde der Landwirthe zur Zeit der
zollpolitiſchen Kämpfe die Intereſſen der Landwirthſchaft ver
traten. Man bezichtigt den Bund der Landwirthe des Ein-
bruchs in den Beſitzſtand des Centrums, man
hält ihm alle Tage vor, daß auch das Centrum die
landwirthſchaftlichen Jntereſſen vertrete, man beſchuldigt
ihn, daß er zollpolitiſche und publiziſtiſche Agenten in anderen
Parteien unkerhalte und dergl. mehr. Bei einzelnen Blättern,
wie bei der „Germania“, iſt eine Erregung wahrnehmbar, die
ſelbſt Verſtorbene nicht ſchont und auch dem ehemaligen, auch
bei ſeinen Gegnern angeſehenen früheren Bundesvorſitzenden
Herrn von Plötz allerlei Unſchönes nachſagt. Das
Publikum intereſſirt ſich für einen derartigen Blätter
ſurm wenig oder gar nicht. Dagegen ſehen die
Parteien des Freihändlerthums, die den Intereſſen der
Landwirthſ aft eine grundſätzlich ablehnende Haltung ein-
nehmen, dieſem Treiben mit Vergnügen zu und drücken ſich
ſtillvergnügt die Hände. Iſt ein Fecrrien der Centrums
preſſe gegen den Bund der Landwirthe der keine politiſche
Partei ſein will und wirthſchaftspolitiſch mit dem Centrum
auf demſelben Boden ſteht, an ſich ſchon ſonderbar und für
Denjenigen der abſeits vom Parteihader ſteht, unverſtändlich,

ſo muß aber das noch mehr Erſſgunen erregen zu einer Zeit,

in der die Geſetzgebung demnächſt mindeſt auf ein Jahrzehnt
hinaus die Geſchicke der Laydwirthſchaft beſtimmen ſoll.

Man wird jedoch gut thun, dieſe feindſeligen Artikel mit
den unſchönen perſönlichen Anzapfungen nicht all zu ernſt z
nehmen. Es iſt bekannt, daß gerade die Centrumspreſſe o
mals ihre ſehr eigenen Wege wandelt und in politiſchen
Fragen häufig eine ganz andere einnimmt,
als die Centrumspartei und ihre Anhänger im Lande.
Wir haben das beim Flottengeſetz erlebt; die Centrums-
preſſe ſtürzte ſich mit einer beiſpielloſen Heftigkeit auf
die Regierung, als das neue Flottengeſetz in ſeinen
erſten Umriſſen bekannt wurde. Die ntrumspartei
dagegen trat ſpäter mit größtem Nachdruck für das Geſetz ein.
Dasſelbe Spiel hat ſich in vielen anderen geſetzgeberiſchen
Fragen wiederholt. Dieſelbe Wahrnehmung wird man auch
bei den gegenwärtigen Preßtreibereien machen. Das Centrum
wird ſich durch dieſe perſönlich zugeſpitzten Preßfehden nicht be
einfluſſen laſſen, ſeinen Traditionen treu zu bleiben und
mit denjenigen Parteien und Wirthſchaftsgruppen Schulter an
Schulter zu kämpfen für den Schutz der nationalen Arbeit,
ſobald im Reichstage die Zeit dazu gekommen iſt, die auf dem
ſelben Boden ſtehen.

Zu einer Ueberſchätzung dieſer preßfehde dürfte um ſo
weniger Anlaß vorliegen, als augenſcheinlich ein Theil dieſer
Artikel garnicht auf dem Centrumsacker gewachſen iſt. Man
wird ſich erinnern, daß vor einigen Jahren in der Preſſe
auf die Thätigkeit eines politiſchen Agenten aufmerkſam gemacht
wurde, von der man nicht wußte, woher er kam, wohin er ging
und wovon er lebte. Sein Ziel war die Verfeindung
der nationalen Parteien zum größeren Vortheil des
Börſenliberalismus. Eine Zeit lang ſuchte er in der kon
ſervativen Partei die Saat der Zwietracht und des
Mißtrauens gegen den Bund der Landwirthe zu ſäen. Jetztſcheint er ſich in die Reihen des Centrums eingeſchlichen zu

haben. Dort hätte man ſonach alle Urſache, die Augen offen
u halten, um ſich nicht zu Treibereien mißbrauchen zu laſſen,

n Ziel mit den Zielen des Centrums ſich vertragen würde
wie Feuer und Waſſer. Jn jedem Falle bedeutet ein derartiger
Bruderzwiſt, für den das große Publikum nicht das mindeſte
Intereſſe hat, eine Vergeudung der eigenen Kraft. Das
Publikum hat nur die eine Frage:

Wozu der Lärm?

Dentſches Reich.
Halle a. S., 20. Juli.

Der Kaiſer auf der Nordlandsreiſe. Aus Stal
heim wird unterm 19. Juli telegraphirt Der Kaiſer ging
geſtern Abend gegen 7 Uhr von Bord und traf bei prächtigem
Wetter gegen 9 Uhr hier ein, wo die Abendtafel im Freien
ſtattfand. Das Wetter iſt recht warm. Alles wohl.

Das deutſche Schnulſchiff „Charlotte“ mit dem Prinzen
Adalbert an Bord iſt geſtern Mittag in Petersburg eingelaufen und
hat dei der Nikolaibrücke Anker geworfen. Der Marine-Attachee
Frhr. v. Schimmelmann begab ſich alsbald nach der Ankunft an
Bord des Schiffes. Abends fand zu Ehren des Prinzen beim
deutſchen Botſchafter Grafen Alvensleben ein Mahl ſtalt.

Anszeichnung. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ver
leihung des Rothen Adlerordens erſter Klaſſe an den württem-
bergiſchen Miniſterpräſidenten Dr. v. Breitling.

Die neuerlichen Auslaſſungen des Herrn General
von Spitz über das Bremer Attentat auf dem Krieger-
Abgeordnetentage in Düſſeldorf ſind Gegenſtaud der Er
örterung und abfälliger Kritik in einem Theile der Preſſe ge
weſen. Aus authentiſcher Quelle können wir mittheilen, daß
die Nachrichten, an welche dieſe Kritik angeknüpft hat, auf un-
erng Wiedergabe der Rede des Herrn Generals beruhen.

er Gedankengang der Auslaſſungen des Herrn von Spitz
war lediglich der, Front zu machen dagegen, daß ein Ereigniß,
durch welches das Leben Sr. Majeſtät des Kaiſers, gleichgiltiob durch ruchloſe Abſicht oder durch unglücklichen Zuſall

ernſtlich bedroht war, als ein bedeutungsloſes hingeſtellt werde.
Nichts weiter hat Herr von Spitz in ſeiner Rede, die von
ſeiten der Kriegerverſammlung in tiefer Bewegung angehört
wurde, geſagt. Weder hat Herr General von Spitz das Urtheil
des Reichsgerichts irgendwie angezweifelt oder gar ange
griffen, noch hat er die erwundung ſelbſt als
lebens gefährlich bezeichnet. Auch iſt es ihm nicht einge
fallen, die Preſſe anzugreifen, nur hat er, allerdings
nicht mit beſonderer Hochachtung, von denjenigen vereinzelten
Preßſtimmen geſprochen, welche ſeine früheren Auslaſſungen in
Osnabrück mit perſönlichen Ausfällen beantworten zu
müſſen geglaubt haben. Sogenannte „ſcharfmacheriſche“
Abſichten, wie der geſchmackvolle Ausdruck lautet, haben
dem Herrn General ſodann vollſtändig fern gelegen, ebenſoweni
wie er der Meinung war, daß auf Bremen wegen des unglück
lichen Ereigniſſes irgend ein Makel fallen kann. Daß einige
Bremer Kriegervereine aus mißverſtandenem Lokalpatriotismus
und jedenfalls auf Grund ungenauer Jnformationen geglaubt
haben, ſich öffentlich gegen den erſten Vorſitzenden des
geſammten Deutſchen Kriegervereinsweſens äußern zu ſollen, iſt
eine häusliche Angelegenheit der Kriegervereine, die auch im
Hauſe ihre Erledigung finden wird.

Zum Zolltarifgefetzentwurf leſen wir in den „Berk.
Pol. Nachr.“: Wenn, wie gemeldet wird, in dem neuen Zoll
tarifgeſetzentwurf die Beſtimmung enthalten ſein ſollte, daß

der Bundes rath für im Tarif nicht genannte und
nich. hne Weiteres unterzubringende Waaren die Tarif-
poſition heſtimm“, ſo würde damit lediglich dem bisherigen
Zuſtande ein geſetzlicher Ausdruck gegeben werden. Die
erſte Entſcheidung über die Klaſſifikation von Waaren an
der Hand des Zolltarifs und des Amtlichen Waarenverzeich-
niſſes zu demſelben haben die zuſtändigen ſtaatlichen Zollbe-
hörden, wie ja überhaupt die Zollverwaltung zur Kompetenz
der Einzelſtaggten gebört. Dadurch iſt ein geregelter Jn-
ſtanzenzug geſichert, allerdinge die Möglichkeit einer ver
ſchiedenartigen Entſcheidung nen auftavchender, im Tarif
und im Waarenverzeichniß nicht beſonders erwähnter Waaren
nicht ausgeſchloſſen. Aber ſobald ſich nach dieſer Richtung
Aenderungen und Ergänzungen des Waarenverzeichniſſes
nothwendig machen, tritt der Bundesrath als die Jnſtanz,
welche für alle ſtaatlichen Zollverwaltungen maßgebende Ent-
ſcheidungen triſfft, in Thätigkeit. Früher, als Aenderungen
am Amtlichen Waarenverzeichniß nur in langen Zwiſchen-
räumen vorgenommen wurden, konnte dieſe Ordnung der
Materie bedeutende Mißſtände im Gefolge haben. Jetzt aber
wird doch im Laufe eines Jahres mehrfach das Amtliche
Waagrenverzeichniß auf ſeine Aenderungsbedürftigkeit durch-
geſehen und werden Ergänzungen zu demſelben, die für die
einzelſtaatlichen Zollverwaltungen maßgebend ſind, vom
Bundesrathe beſchloſſen. Gewiß iſt damit noch nicht ein
der Geſchäftswelt völlig genehmer Zuſtand geſchaffen, jedoch
einer einhei lichen Regelung durch das ganze Reich ſteht, wie
auch einzelne Staatsſekretäre des Reichsſchatzamtes im Reichs-
tage hervorgehoben haben, die Kompetenz der Einzelſtaaten
in Zollverwaltungsangelegenheiten im Wege. Sollte es ſich
beſtätigen, daß ſich im neuen Zolltarifgeſetzentwurf die obige
Beſtimmung thatſächlich vorfindet, ſo würde damit geſagt
ſein, daß an den bisher für den Entwurf in Betracht gekom
menen Regiernngsſtellen die Neigung für eine Aenderung
dieſer Kompetenz der Einzelſtaaten nicht beſteht.

Der „Reichs-Anzeiger“ veröffentlicht eine vom Kaiſerlichen
Statiſtiſchen Amt zuſammengeſtellte Ueberſicht über die Er

ebniſſe der Anbau- Erhebung im Jahre 1900 im Deutſchen
eich. Danach betrug von insgeſammt 54 064 753,6 Hektar (gegendas Ja 1893 mehr 16 129,1) die landwirthſchaftlich benutzte Fuche

35 055 734,5 Hektar (gegen 1893 weniger 108 862,3). Unter letzterer
waren Ackerland 25 774 904,4 Hektar (mehr 4311,1), Gartenland
482 792,1 Hektar (mehr 10 171,8), Wieſen 5 956 117,5 Hektar (mehr
40 348,4), reiche Weiden 795 136,5 Hektar (mehr 46 428,3), geringere
Weiden und Hutungen 1911574,0 Hektar weniger 212 754,4),
Weinberge, Weingärten 135 210,0 (mehr 2632,5). Außerdem Forſten
und Holzungen [3 995 513,4 Hektar (mehr 38 686,1), Haus und
Hofräume 521 775,6 Hektar (mehr 37 448,7), Oed- und Unland
2 102 522,1 Hektar a 41 964,9), Wegeland, Friedhöfe, öffentliche
Parkaniagen, Gewäſſer 2c. 2 389 208 Heitar (mehr 6899,7 Hektar).
Di Abnahme der landwirthſchaftlich benutzten Fläche um etwa
109 000 Hektar dürfte theils auf der Verwendung früheren Areals
von geringen Weiden und Hutungen zu Forſtland, Haus und Hof-
räumen, theils auf der veränderten Zurechnung zu Oed- und Unland
von Flächen, die früher zu geringen Weiden und Hutungen gezählt
waren, beruhen.

Als ziemlich ſicher darf angeſehen werden, daß dem preußiſchen
Landtage in ſeiner nächſten Tagung auch ein Geſetzentwurf über die
Heranziehung gewerblicher Unternehmunged zu Voraus-
leiſtungen für den Wegeban vorgelegt werden wird. Der Entwurf war ſchon in der Wonrede, mit welcher die letzte Landtags

ſeſſion eröffnet wurde, angekündigt. Wenn er nicht zur Vorlage kam,
ſo lag dies hauptſächlich daran, daß es ſich, wie die „Berl.
Pol. Nachrichten“ mitzutheilen wiſſen, wegen beſtimmter
Einzelheiten noch nothwendig gemacht hatte, Erhebungen
anzuſtellen. Nach Beendigung derſelben und der Aus-
nutzung ihrer Ergebniſſe liegt kein Hinderniß vor, mit dem Entwurf
an das Parlament heranzutreten. Es handelt ſich bei dem Entwurf
um die thunlichſt einheitliche und gleichmäßige Regelung der Materie
durch die ganze Monarchie. Gegenwärtig exiſtirt auf dem Gebiete
eine ganze Reihe von Geſetzen. Das erſte Geſetz, durch welches die
Fabriken zu Präzipialleiſtungen für den Wegebau in einer preußiſchen
Provinz herangezogen wurden, war das vom 20. Mai 1887
für die Provinz Sachſen. Jhm folgten die Geſetze vom
14. Mai 1888 für Weſtfalen, vom 16. April 1889 für Schleſien,
vom 27. Juni 1890 für den Regierungsbezirk Wiesbaden vom
2. Juli 1891 für Schleswig-Holſtein, vom 7. Juli 1891 für
Brandenburg, vom 4. Auguſt 1891 für die Rheinprovinz und vom
8. März 1897 für Pommern. Mit Ausnahme des Geſetzes für den
Regierungsbezirk Wiesbaden gleichen ſich die einzelnen Geſetze auch
in der Form ziemlich genau. Man wird wohl in der Annahme
nicht fehlgehen, daß das einheitliche Geſetz, welches in
Vorbereitung begriffen iſt, von den bisherigen Grundlagen
nicht allzuweit ſich entfernen wird. Gegenwärtig kann der Antrag
auf Uebertragung von Vorausleiſtungen auf gewerbliche Unterneh
mungen von Denjenigen geſtellt werden, deren Unterhaltungslaſt
durch ſolche Unternehmungen vermehrt wird. Staat und Provinz
ſind zur Stellung derartiger Anträge nicht befugt. Ueber die An
träge entſcheidet in erſter Inſtanz in Ermangelung gütlicher Verein
barung in Stadtkreiſen und Städten mit mehr als 10 000 Ein
wohnern ſowie bei Kreis wegen der Bezirksausſchuß, in allen anderen
Fällen der Kreisausſchuß.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die Eiſenbahn
kommiſſare zum Bericht darüber aufgefordert, ob und in welchir
Weiſe die ihrer Aufſicht unterſtellten Privateiſenbahnen für
ihre Beamten und deren Hinterbliebenen bei dem Eintritt ver
Dienſtunfähigkeit und des Todes Fürſorge getroffen haben.

Das alkoholfreie Soldatenheim in Münſingen.
Als im Sommer vorigen Jahres einige Blätter zu berichten
wußten, daß ein beim Barackenlager zu Münſingen (Württem
berg) errichtetes Soldatenheim, trotzdem man in demſelben
weder Wein und Bier noch Branntwein zu trinken bekoinme,
ſich lebhaften Zuſpruchs erfreue, ſchüttelte wohl mancher an



ein eigenes Soldatenleben
en Kopf. Die aus dem Stadium des

herausgetretene Sache verhält ſich aber wirklich ſo und liefert

urückdenkende Leſer ungläubig
Experiments nunmehr

einen gewichtigen Beitrag zu der gerade jetzt lebhaft diskutirten Frage, auf welche Weiſe ſich die Vahi keit in der
Armee am wirkſamſten fördern läßt. Der nochſolgende Be

richt fußt im Weſentlichen auf den von der Verwaltung des
eims und von Herrn Oberamtsarzt Dr. Kommerel in
ünſingen uns gütigſt zur Verfügung geſtellten Unter

agen.
Das Soldatenheim befindet ſich in nächſter Nähe des Truppen

übungsplatzes des 13. Armeekorps auf der rauhen Alp bei Münſingen
und ſoll mit ſeinen mannigfachen Räumen und ſchattigen Waldplätzen
daneben über die Zeit der Truppenübungen (5-—-7 Monate im Jahre)
den Soldaten Gelegenheit bieten zu leiblicher Erquickung und geſelliger
Erholung in der dienſtfreien Zeit. Es war zum erſien iel in Beiried

vom April bis 8. September vorigen Jahres. Errichtet
wurde es mit einem Aufwand von 70000 Mark von dem
namentlich in Württemberg verbreiteten Süddeutſchen Jünglings-
bund, welcher ſich die Aufgabe geſtellt hat, zur ſittlichen und reli

iöſen Pflege der erwachſenen männlichen Jugend innerhalb ſeines
ebietes kräftig beizutragen. Eine reichliche Auswahl von einfachen

Speiſen und Getränken alkoholhaltige ausgenommen ſtand
in vorzüglicher Qualität und zu billigſten Preiſen zur Verfügung,
außerdem gut ausgeſtattete Leſe und Schreibzimmer für Mann-
ſchaften und Chargirte ohne Trinkzwang.

Bereits im Eröffnungsjahre fanden fich in dem ſchönen Heim
durchſchnittlich 300 Beſucher täglich ein, am Sonntag oft über 1000.

euer hat ſich der Beſuch noch um ein beträchtliches geſteigert. Die
äumlichkeiten r ſich oft als unzureichend erwieſen, was nament

lich von dem Zimmer für Chargirte (30 Sitzplätze) und von dem
Leſezimmer (35 Sitzplätze) gilt. Die Einjährig Freiwilligen ver
kehren mit Vorliebe im Haus.Porl Hohe Offiziere nahmen wiederholt
von ſeiner Einrichtung Kenntniß und am 9. Juli 1900 wurde ihm
auch die Ehre des Beſuchs des Königs von Württemberg
zu Theil. Die militäriſchen Behörden laſſen es dem jungen Unter-
nehmen gegenüber an Jntereſſe, Aufmunterung und Fürſorge nicht
jehlen. Sein konfeſſioneller Charakter tritt nur in der Form kurzer
Abendandachten für freiwiklige Beſucher hervor. Mögen auch manche
für die im Heim entbehrten Genüſſe ſich in einer der zahlreichen um
dasſelbe hernm gelegenen Wirthſchaften entſchädigen, ſo wird dies
doch von vielen anderen verſchmäht. Der Wirthshausbeſuch hat ſich
bei den Mannſchaften ſeit Errichtung des Heims gegen früher
entſchieden vermindert.

Auffällig iſt, wie ruhig und geordnet es im „Soldatenleim“
Jo taufte es der Soldatenwitz) zugeht, ſelbſt wenn Alles vollgepfropft
t. Und daß man ſeinen Dienſt leichter und friſcher verſieht, wenn
nan am Abend vorher alkoholfrei gelebt hat, das wird wohl ſchon
o manchem Beſucher klar geworden ſein.

Angeſichts der anhaltenden Trockenheit hat der Miniſter der
n Arbeiten die Eiſenbahndirektionen veranlaßt, die Vor
kehrungen, die zum Schutze der der Entzündnung durch Flugfener
der Lokomotiven beſonders ausgeſetzten Waldſtrecken getroffen
ſind, auf das Sorgfältigſte zu prüfen und zu überwachen. Beſonders
iſt für Wundhaltung der Schutzſtreifen und Schutzgräben und für
ausreichende ren gefährdeter Stellen mit Nachdruck zu
ſorgen. Die Eiſenbahnkommiſſare ſind vom Miniſter erfucht, auf
die rer Aufſicht unterſtellten Privatbahnen in gleichem Sinne zu
wirken.

Ansland.,
Jtalien.

Die Verbündeten des italieniſchen Königs
mörders Bresci.

Wie amerikaniſche Blätter berichten, kennt man jetzt alle Einzel-
heiten des grauenvollen Planes, der ins Werk geſetzt wurde, um
König Humbert von Italien zu ermorden. Man weiß die Namen
von ſämmtlichen Perſonen, die dem unſeligen Bresci gewiſſermaßen
die Mordwaffe in die Hand gedrückt haben. Einzelne der Ver
ſchwörer wurden bereits unter einem Vorwande nach Italien
elockt und ſitzen nun hinter Schloß und Riegel. Viele
nd auf dem Wege nach Europa, und zwar glaubt man, ſie ſeien

mit einer neuen, ſchrecklichen Miſſion betraut. Einige haben ſich
nach Canada geflüchtet, die Mehrzahl aber iſt in Paterſon geblieben,
wo Geheimpoliziſten ſie ſcharf beobachten. Man hofft, alle Haupt
betheiligten im Laufe der nächſten Wochen verhaften und ihrer
Schuld überführen zu können. Die italieniſchen Polizeibehörden
ſind davon benachrichtigt worden, daß Carlo Chinale, Anführer der
Anarchiſten, von Toledo im Staate Jllinois ſich vor Kurzem nach
ſeiner Heimath begeben habe.

Als nach der Ermordung des Königs Humbert das Gerücht auf
tauchte, Bresci habe nicht aus eigenem Antriebe gehandelt, ſondern
ei das Werkzeug einer in der nordamerikaniſchen Fabrikſtadt

aterſon anſäſſigen Anarchiſtenbande geweſen, ſuchte man in
talien nach einem beſonders tüchtigen Detektiv. Die Wahl fiel

auf Umberto Moloſſi, den Chef der Geheimpolizei von Ancona.
Früh im Herbſt des h Jahres langte Moloſſti in NewYork
an, wo er unter dem Namen Giuſeppe Maſſone ſeine Arbeit be
ann. Er hatte aber nur wenig Erfolg, da die „Rothen“ von
aterſon ſehr auf ihrer Hut waren und jedem friſch herüber-

ekommenen Landsmanne mit größtem Mißtrauen begegneten.
nem Griechen, Alexander Segura, blieb es vorbehalten, es der

italieniſchen Regierun r ermöglichen, die Verbündeten des Königs
mwörders Bresci zur Rechenſchaft zu ziehen.

Der italieniſche Konſul in NewYork Signor Branchi hörte von
der Findigkeit und Unerſchrockenheit des Griechen, der ſeit vier Jahrenin New Hort als Angeſtellter eines Deteitivbureaus thätig war. Der

Konſul beſtellte ihn zu einer Unterredung in den Lotos-Klub und
ſetzte ihm auseinander, daß man einen Mann brauche, der keine Ge
fahr ſcheue, dem es nichts ausmache, ſich ſelbſt als Anarchiſt aufzu

ielen, das Vertrauen der Paterſon- Rothen zu erſchleichen, um in ihr
eheimniß zu dringen. Der kleine, ſchmächtig gebaute Mann ver

ſage daß er fich der gefährlichen Aufgabe vollkommen gewachſen
e.
Nach wenigen Tagen miethete Segura, in einen ſchon viel ge

tragenen Arbeiteranzug von gröbſtem Stoff gelleidet, ein beſcheidenes
Logis in Paterſon. Er wußte, daß er ys banguo ſpielte, und um
den leiſeſten Verdacht zu vermeiden, nahm er Beſchäftigung in einer
Seidenfabrik an. Gewiſſenhaft verrichteie er ſeine Ardeit, beſuchte
nach Feierabend die Bierſtuben und erſchien dann und wann auch
in dem „Saloon“ in der Straight Street, dem Stammlokal der Anarchiſten. Ganz allmählich wurde er mit einigen Wortführern bekannt. Als
eines Abends das Geſpräch auf die That Brescis kam, rühmte er in
begeiſterten Ausdrücken deſſen Heldenmuth und erklärte, daß es ſein
ſehnlichſter Wunſch ſei, auch einmal etwas Großes im Intereſſe der
Sache unternehmen zu dürfen. Das Mißtrauen der „Rothen“ be
yt Segura völlig durch fanatiſche Anſprachen, in denen er den
Königsmord verherrlichte. Kaum war ein Monat verfloſſen, da
ernannte man ihn zum Mitglied der „Geſellſchaft für ſoziale Studien“,
der Hauptvereinigung der Anarchiſten.

Niemand ahnte in ihm den Verräther. Die mißtrauiſchen Leiter
der „Reds“ äußerten ſich zu ihm ohne Rückhalt. Nach und nach
erfuhr er die ganze Geſchichte des Humbert Komplotts. Er machte
die Bekanntſchaft aller Perſonen, die um den Mordplan wußten,
lange bevor Bresci ihn zur Ausführung bringen mußte. Aus dem
Munde eines Hauptanführers vernahm er, wie man eines Nachts
Anfang Mai, nachdem Alles zu der furchtbaren That vorbereitet
war, in der Bartholdi-Hall in Paterſon zuſammentraf, um
das Loos entſcheiden zu laſſen, wer den Revolver auf den König
richten ſollte. Die in das Geheimniß eingeweibten Männer
gruppirten ſich um einen großen Tiſch. Schmale Papierſtreifen

wurden in einen Hut 4 und jeder Anweſende griff hinein und
einen Streifen. as Papier, auf dem das Wort „Tod“ ſtand,

den Unſeligen, der ſeine Hand mit dem Blute des Königs
deflecken ſollte

Gaetano Bresci zog den verhängnißvollen Streifen. Wie man
Segura wiederholt erzählte, iſt Bresci ſehr niedergeſchlagen ge
weſen, als er erkannte, daß ihn das Loos traf. Obwohl er mit
ganzer Seele Anarchiſt war, ging er nur mit Widerſitreben an die
Ausführung. In einem Brief, den der Mörder am 10. Juli 1900
on einen Verbündeten ſchrieb, bittet er, man möge ſich
ſeiner armen Frau annehmen, von der er keine Nachricht
mehr erhalten. Er wiſſe auch nicht, wo ſie ſich befinde, denn ſie
habe ihm verſprochen, gleich nach ſeiner Abreiſe ihren Wohnort zu
wechſeln. Sie möge ſich ſein Unglück nicht ſo ſehr zu Herzen nehmen,
ſondern immer daran denken, daß er nur ſeine Pflicht gethan.
Dieſes Schreiben brachte Segura in ſeinen Veſitz und fügte es dem
Bericht hinzu, den er der italieniſchen Regierung überreichte.

Nur zu gut n Alexander Segura, daß ſein Leben jenſeits
des Ozeans keinen Pfifferling mehr werth iſt, ſeit er eines Tages
Ende März ſpurlos aus der Mitte der „Rothen“ verſchwand. Nach
dem er unter dem Schutz des italieniſchen Konſuls ſeinen Bericht

usgearbeitet hatte, eilte er nach Jtalien.

Spanien.

Ueber die Unruhen in Saragoſſa.
Als der Gouverneur die erſten Verwundeten zu Boden fallen

ſah, ſtürzte er in die Kathedrale, und zum Domkapitel gewendet,
rief er: „Blut iſt vergoſſen, unterlaßt die Prozeſſion.“ Die Geiſt
lichen antworteten: „Vorwärts! Komme, was da wolle!“ Die Lage
iſt noch bedenklich. Die Gendarmerie bewacht den BViſchofspalaſt,
die Kathedrale, Kirchen, Seminarien und Klöſter. Ein Kavallerie
Regiment patrouillirt die Straßen ab. Sechzehn Verhaftungen
ſind vorgenommen worden. Viele Geiſtliche verließen verkleidet
die Stadt. Die Erbitterung des Volkes iſt dergeſtalt gewachſen,
daß viele raſirte Herren gezwungen wurden, den Hut abzunehmen,
um zu beweiſen, daß ſie nicht die Tonſur tragen. Faſt alle Kirchen
ſind geſchloſſen.

Rußlaud.
Militäriſche Maßnahmen gegen Finland.

Die Geſetzſammlung veröffentlicht geſtern das kaiſerliche Manifeſt
betr. die Einführung des neuen Statuts über die Wehryflicht in.
Finland, nach welchem, wie bereits gemeldet, das ſiniſche Garde-
ScharfſchützenBataillon und das finiſche Dragoner- Regiment auf
recht erhalten bleiben, die anderen finiſchen Schützen Batagillone
aber aufgelöſt werden. Die erſte Rekrutenſtellung nach dem neuen
Statut findet 1903 ſtatt. Für die Ernennung zum Offizier oder
Unteroffizier iſt die Kenntniß der ruſſiſchen Sprache Vorbedingung.

Türkei.
Eine deutſch-feindliche Kundgebung des Sultans.

Größte Entrüſtung ruft in allen vernünftigen kürkiſchen Kreiſen
ein Jrade des Sultans hervor, welches allen Muſelmanen verbietet,
in ihren Häuſern europäiſche Ammen, Kinderfrauen, Erzieherinnen,
Lehrer u. dergl. zu halten, und ihre Kinder in europäiſche Schulen
zu ſchicken. Der Sultan ſelbſt hielt wiederholt für ſeine Kinder
europäiſche Erzieberinnen und Lehrer, daher erſcheint dies Jrade als
Ausbruch des Fanatismus irgend eines reaktionären Fremdenfeindes
dem Sultan abgerungen zu ſein. Derartige Symptome
verdienen jedoch Beachtung in Eyropa.

Ching.
In einer halbamtlichen Wafhingtoner Auslaſſung über die

Angelegenheiten in China heißt es: Als einige in Peking vertretene
Nationen fanden, daß ihr Antheil an der Entſchädigung, wie er
urſprünglich feſtgeſetzt war, in Gefahr gerathe durch die Forderung
Japans, ſeinen Antheil zu erhöhen, geſchädigt zu werden,
reichten auch ſie Forderungen auf Erhöhung ihrer Antheile ein.
Japan ſah nun ein, daß, wenn es auf ſeiner Forderung be
ſtände, dies die Verhandlungen vollſtändig lahm legen würde.
Es hat daher jetzt ſeine Forderung für den Augenblick
zurückgezogen. Es heißt, die Regierung der Ver
einigten Staaten thue, was ſie nur könne, um Japan auf
irgend eine andere Weiſe für die Zukunft eine Entſchädigung
zu erwirken. Der amerikaniſche Vertreter Rockhill habe An
weiſung erhalten, der Beſprechung eines Vorſchlages
zuzuſtimmen, welcher die Erhöhung der chineſiſchen Zollabgaben
fordert, um weitere Mittel für die Zahlung der Entſchädgungs
ſumme zu beſchaffen. Die amerikaniſche Regierung ſei noch
gegen dieſen Plan und habe Rockhill dieſe Anweiſung auch nur
ertheilt, um ſich dem allgemeinen, Wunſche nach einer be-
ſchleunigten Herbeiführung des Schluſſes der Verhandlungen
willfährig zu zeigen.

Der Polizeidienſt in Peking iſt am 19. ds. Mts. den
chineſiſchen Behörden übergeben worden. Die Stadt ilt voll
kommen ruhig. Sie wird vor Ablauf eines Monats von
fremden Truppen geräumt ſein bis auf die Wachen der Ge-
ſandtſchaften und Eiſenbahnen.

Die von China zu zahlende Entſchädigungsſumme iſt end
gültig auf insgeſammt 450 Millionen Taels zu 4 Proz.
feſtgeſetzt und von den Geſandten am 19. ds. acceptirt worden.

Der Krieg in Südafrika.
Jn dem Gepäck des Präſidenten Steijn wurde, wie Lord

Kitchener meldet, unter anderen Briefen ein Schreiben des
Staatsſekretärs W an den Präſidenten gefunden, in welchem
mitgetheilt wird, daß die Transvaal Regierung mit Botha,Viljoen und Smuts eine S Wonmenkuſt abgehalten hätte,

in welcher die Lage des Landes in Erwägung gezogen
und dargelegt worden ſei, zahlreiche Burghers hätten
ſich ergeben, Munition und Vorräthe gingen auf die Neige,
die Transvaal- Regierung ſei in Auflöſung begriffen, und
die Möglichkeit europäiſcher Verwickelungen liege nicht
vor. Deshalb hätte ſich die TDransvaal- Regierung ent
chloſſen, um die Erlaubniß zu bitten, einen Boten an den
räſidenten Krüger zu entſenden, ihm die entſetzliche Lage

des Landes klar zu machen und, falls ihre Bitte abgelehnt
würde, um Waffenſtillſtand zu bitten, damit die Meinung
beider Nationen über die zukünftige Politik und den früheren
und den jetzigen Stand der Dinge gehört werden könne. Das
Schreiben des Staatsſekretärs Reitz ſchließt, die Zeit zu einem
endgiltigen Schritte ſei gekommen. Präſident Steijns Antwort
iſt vom 15. Mai datirt und beſagt, der Brief des Staats
ſekretärs ſei ein ſchwerer Schlag für ihn; er erklärt, nicht zum
Aeußerſten ſchreiten zu wollen. Die Munition ſei zwar ſehr
knapp, aber es ſei noch einige vorhanden. Was für einen Grund
habeman, ſich zu weigern, auch fürderhin aufGott zu vertrauen „Jch
bin feſt davon überzeugt,“ ſagt Präſident Steijn, „daß im Laufe
von wenigen Monaten europäiſche Verwickelungen entſtehen,
welche uns zu unſerem Glücke verhelfen werden. Das
Verbleiben unſerer Deputation in Europa beweiſt mir, daß unſer
J nicht hoffnungslos iſt.“ Der Präſident ſchließt, er ſei
chwer verletzt darüber, daß ſein Rath nicht eingeholt worden

ſei und bittet Reitz, zu warten, bis er, der Präſident, De Wet
um ſeinen Rath gefragt habe.

Aus Pretoria wird vom 19. Juli gemeldet Eine kleine
britiſche Kolonne unter Major Moore wurde von überlegenen
feindlichen Truppenmaſſen unter Fouchs in der Nähe von
Jamestown am 14. Juli den ganzen Tag angegriffen doch
ohne Erfolg. Auf britiſcher Seite wurden ſieben
Mann getödtet, 8 Offiziere und 17 Mann verwundet.

Die Verluſte des Feindes ſind unbekannt.
Alival zur Unterſtützung aus jedoch ohne
worden war.

Lord Kitchener hat 34 zum Tode verurtheilte Gefangene
zu lebenslänglicher Zwangsarbeit auf der Jnſel Bermuda be
gnadigt. Aus Kroonſtad verlautet, De Wet ſolle ſich mit
gen Anhängern in einiger Entfernung ſüdweſtlich von Neitz

efinden.
Aus Kapſtadt verlautet, alle aus der Kapkolonie ſtammenden

Truppen ſollten in das Gebiet der Kolonie zurückkehren und,
ausſchließlich unter Führern aus dem Kolonialgebiet ſtehend, die
eingedrungenen Buren vertreiben und die Rebellion niederſchlagen
Sie würden natürlich im Einklang mit den Reichstruppen operiren,
welche außerhalb der Grenzen der Kolonie ſtänden. Die Kap-
ſtädter Blätter ergehen ſich in Klagen über die Zunahme von
Verboten und Gewaltthätigkeiten in Kapſtadt und über unge
nügende Polizeimaßregeln. Die Zahl der Verbrecher werde
durch Leute zweifelhaften Charakters, die aus allen Theilen der
Welt nach Kapſtadt kämen, noch ſtändig vermehrt.

aß er verlangt

Telegraenette.
Müntchen, 20. Juli. Jn Wolfrathshauſen bei München

brannte geſtern die große Glaswaarenfabrik von Leo Gaſteiger
und Co. vollſtändig nieder.

Memel, 19. Juli. (11 Uhr 30 Min. Abends.) Reichs-
tagserſatzwahl: Bisher wurden gezählt für Mattſchull (Littauer)
5752, für Braun (Sozialdemokrat) 4547 und Schagk (Frei
ſinniger) 2839 Stimmen.

Madrid, 19. Juli.
Sebaſtian abgereiſt.

Aus Nah und Fern
Zur Bewegung gegen den Klerns in Spanien. Die Klöſter

und die Mehrzahl der Kirchen in Saragoſſa ſind geſchloſſen die
übrigen Kirchen werden von der Polizei bewacht. Zahlreiche Geiſtliche
verlaſſen die Stadt.

Sanitätsmaßnahmen. Jnfolge der drei neuen Pefſtfälle in
Konſtantinopel iſt die ſerbiſche Grenze gegen die Türkei geſperrt.
Reiſende aus der Türkei können nur auf der Strecke Sofia Pirot

Die Königl. Familie iſt nach San

nach Serbien reiſen.
Aus dem hohen Norden. Der Schnelldampfer „Auguſte

Vikloria“ erhielt in der AdventBay durch ein Fangschiff einen Brief
des Nordpolfahrers Bauendahl, in dem dieſer mittheilte, daß er den
82,7. Grad nördlicher Breite erreicht, dann auf der Däneninſel über
wintert habe und nun um Proviant und ſonſtige
nothwendige Gegenſtände bitte. Die „Auguſte Viktoria“
gab dem Erſuchen Folge und übernahm noch diePoſt, ſowie verſchiedene Jagd- und wxifſſenſchaftliche
Gegenſtände der Bauendahlſchen Expedition. Das nächſte Ziel
dieſer Expedition iſt nach einer der „Auguſte Viktoria“ gewordenen
Mittheilung die Oſttüſte von Grönland, oon wo mit einem
norwegiſchen Begleiter weiter nordwärts vorgedrungen werden ſoll.
In der Ndvent-Bay nahm die „Auguſte Viktoria“ noch den
Profeſſor Roſin von der ſchwediſchen Gradmeſſungsexpedition auf.

Vom Ansſtand in Amerika. Die vereinigten Grubenarbeiter
von Amerika haben einen Antrag 'angenommen, durch den ihr
Präſident ermächtigt wird, alle Heizer, die Mitglieder ihrer Organi
ſation ſind, wieder an die Arbeit zu beordern. Damit dürfte der
Ausſtand der Heizer thatſächlich beendet ſein.

Entlarvter Verbrecher. Ueber einen hervorſpringenden Fall
aus dem internationalen Erkennungsdienſt wird aus Berlin be-
richtet J Monat Juni d. Js. wurde hier ein Mann feſtgenom-
men, der durch ſein Verhalten mit einem Komplizen zuſammen
auffällig und verdächtig geworden war. Der Eine hieß Frank
Daviſon, der Andere Dwaher. Als angebliche amerikaniſche

Nilliardäre wohnten ſie in den vornehmſten Gaſthöfen und hatten
bei einer ſehr geringen Anzahlung in den beſten Geſchäften für
20 000 Mk. goldene Uhren gekauft. Auch Rennbahnwetten hatten
ſie in Höhe von 15 700 Mk. unternommen. Dwayer behauptete,
ein Sohn des größten amerikaniſchen Rennſtallbeſitzers Mac
Dwaher zu ſein, und gab ſich für einen amerikaniſchen Eiſenbahn
könig aus. Daviſon, dem der Boden hier zu heiß wurde, dampfte
vor ſeiner Feſtnahme nach Paris ab. Dwaher wurde gefaßt, als
er in Stangens Reiſebureau Vorkehrungen für ſeine Reiſe traf.
Jhm konnten auch die Uhren wieder abgenommen werden. Zwiſchen
ihm und der Kriminalpolizei entſtanden nun neue Schwierigkeiten,
weil er ſich plötzlich den Namen Harry Donn beilegte. Mittler
weile war hier aus Wien die Anzeige eingelaufen, daß dort ein
Mann einen ähnlichen Betrug ausgeführt hätte, wie ihn Daviſon
in Berlin ins Werk geſetzt hatte. Er wurde daher, ſo ſehr er ſich
auch dagegen ſträubte, auf der Polizei gemeſſen und photographirt,
das Vild aber nach allen Richtungen an Behörden des Jn und
Auslandes verſandt. Hierdurch wurde feſtgeſtellt, daß Dabviſon
in NewYork im Jahre 1899 wegen ſchweren Diebſtahls und Hoch-
ſtapelei bereits beſtraft und dem Verbrecheralbum einverleibt
wurde unter dem Namen George Downing alias Donn. Ueber
den entkommenen Komplizen Dwahers iſt von auswärtigen Be
hörden noch keine Nachricht eingegangen.

Zu der Eiſenbahnkataſtrophe anf dem Bahnhof Maldenten,
von der wir bereits telegraphiſch Mittheilung machten, ſchreibt de
„Lok.Anz.“ noch Folgendes: Die Züge der Strecke Allenſtein-
Güldenboden fahren in den Bahnhof Maldeuten mit einem Ge-
fälle von 1: 80 durch eine ſcharfe Curve. Der entgleiſte Zug
beſtand außer den Perſonenwagen aus vier beladenen Güterwagen;
dieſe liefen unmittelbar hinter der Maſchine. Kurz nach Paſſiren
der in der Curve liegenden erſten Weiche iſt zunächſt einer der
Güterwagen entgleift, wodurch die anderen Wagen nebſt der
Lokomotive mitgezogen wurden. Die Lokomotive nahm nun ihren
Weg zwiſchen den Schienen, wühlte ſich in den Bahnkörper ein und
fiel um, während ſich die nachfolgenden Güterwagen theils in-
einander, theils aufeinander ſchoben. Der Lokomotivführer
Sablottnig wurde zwiſchen den Tender und die Maſchine g
klemmt, von dem ausſtrömenden Dampf verbrüht und ſofort ge
tödtet. Die Leiche blieb aufrecht ſtehen und die Hand des todten
Führers hielt immer noch die Regulirungsſchraube. Der Heizer
Pangratz fiel unter die Maſchine und wurde von dem nachfallenden
Tender und den Kohlen erdrückt. Von dem Poſtwagen wurde eine
Giebelſeite vollſtändig eingedrückt, der Poſtſchaffner gegen die
gegenüberliegende Wand geſchleudert, ohne aber Verletzungen da
vonzutragen. Paſſagiere ſind nicht zu Schaden gekommen. Einem
glücklichen Zufall iſt es zu verdanken, daß die Lokomotive auf den
Bahnkörper fiel. Wäre die Lokomotibe nach der entgegengeſetzten
Seite entgleiſt, ſo wäre der ganze Train unfehlbar eine hohe
Böſchung hinabgeſtürzt, und ein furchtbares Unglück hätte ſich er
eignet, da ſich in dem Zuge circa 80 Reiſende befanden.

Die Anfdeckung von Waarenſchmuggeleien zwiſchen
Schiffern und Kaufleuten in verſchiedenen Ortſchaften an der unteren
Elbe nimmt von Tag zu Tag größere Dimenſionen an. Nacbdew
eigens zur Ermittelung der betheiligten Perſonen entſandte Geheim-
poliziſten wochenlang im Stillen thätig geweſen ſind, konnten ſie
auf Grund des gewonnenen Belaſiungsmaterigis in mehren
Städten an der Elbe zu Verhaftungen ſchreiten. Gegenwärti, haben
die Gerichte mit den weiteren Unterſuchungen zu thun. Hierdurch
iſt das Gericht in Lenzen an der Elbe neuerdings derart mit Arbeiten
überlaſtet, daß der Juſtizminiſter ihm bis auf Weiteres einen Hilfs
richter und einen Bureauhilfsarbeiter überwieſen hat.

Mißbrauch der Nothbremſe. Einen gehörigen Denkzettel
dürfte ein 16jähriger Arbeitsburſche wegen leich ſinniger Spielerei an
der Nothbremſe im Wannſeebahnzuge zu erwarten haben. Der in
Steglitz um 860 fällige Zug bielt kurz nach der Abfahrt aus Bahn
hof Steglitz plötzlich auf offener Strecke. Die vom Zugfübrer ſofort vnter
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nommene Reviſion ergab, daß in einem Abtheil III. Klaſſe die Plombe, mit
welcher der Bremshebel verſchloſſen iſt, zerſtört war. Der Beſonnenheit des
Publikums iſt es zu danken, daß ein Unglück vermieden wurde, da in
den Augenblick, als die Beamten den Zug revidirten, ein Schnellzug
dicht neben denn Wannſeebahnzuge vorüberſauſte. Ein neugierigesAusſteigen hätte von den ſchlimmſten Folgen ſein können. Se
junge Mann wurde verhaftet.

Von Banern erſchlagen wurde in Gara (Ungarn) der Agent
des Auswanderungs-Bureaus, Joklin Jasznic, weil er viele Bauern
zur Auswanderung nach Amerika verleitet hatte, wo dieſelben im
Elend umgekommen ſind.

An der Tollwuth geſtorben iſt der 9jährige Sohn des Pauls
dorſfers Schäfer (Kreis Marienwerder), der vor 14 Tagen von einem
tollen Hunde gebiſſen worden war. Das Kind iſt leider zu ſpät der
Berliner Tollwuthſtation zugeführt worden.

Ein tragiſcher Vorgaug ereignete ſich geſtern in einem
größeren Manufakturwaarenge chäft in Berlin. Eine Dame, die
verdächtig erſchien ſich unberechtigterweiſe Waaren angeeignet zu
haben, wurde von den Angeſtellten in ein Zimmer geführt und ihr
angedroht, daß die Polizei benachrichtigt werden ſolle. Die Er
ſchreckte, in deren Taſchen angeblich ein entwendeter Pompadur ge

funden wurde, klagte, daß ihr unwohl werde. Man
brachte fie ins Freie, wo ſie ſich auf eine Bank niederließ. Nach
einigen Augenblicken verſchied ſie. Die eilig herbeigeholten Aerzte
ſtellten den Tod infolge Herzſchlages feſt. Es handelt ſich um eine
in den Vierzigern ſtehende korpulente Frau, angeblich eine am Kreuz
berg wohnhaft geweſene Frau. Die Identität iſt jedoch noch nicht
genau konſtatirt worden.

Zu einem Rieſenprozeſz dürfte ſich die Gerichtsverhandlung
gegen die vielgenannte Einbrecherbande Hamann u. Gen. in Berlin
geſtalten, die am 24 d. Mts. vor der 1. Srraffommer des Landge
richts J zu Berlin ihren Anfang nehmen wird. Zu dem Prozeßſind weit über bundert Zeugen geladen. Unter Auklage ſind gutes
dem Führer der Bande, dem Handelsmann Hamann ausſfichtenau, noch
ſechs Komplizen, darunter Hamanns Frau, geſtellt. Gegen Hamann
allein ſtehen an 80 Einbruchsdiebſtähle zur Verhandlung.

Rücktritt des bayeriſchen Jntendanren. Aus München wird
amtlich gemeldet: Generalintendant der Hofmnſik Karl von Perfall
wurde von der Stelle eines Direktors der Akademie der Tonkunſt
enthoben unter vollſter Anerkennung ſeiner ausgezeichneten Dienſte
nnd unter Verleihung des Titele eines Ehrenpräſidenten der Akademie
der Tonkunſt.

Zum Gumbiuner Mordprozeß. Die „Oſtdeutſche Volksztg.“meldet zum Gumbinner Mordprozeß, gegen den Dra oner ge
Wachtmeiſter Schneider und den GendarmerieWachtmeiſter Meltzer
ſei Unterſuchung eingeleitet, weil ſie verdächtig ſeien, verſucht zu
haben, den Hauptbelaſtungszeugen Skopek in ſeinen Ausſagen über
die Angeklagten Hickel und Marten zu deren Gunſten zu beeinflußen.
Der Verhandlungstermin im Prozeß wegen Ermordung des Ritt
meiſters v. Kroſigk finde keinesfalls vor Ende Auguſt ſtatt.

Bei einer Exploſion von Grubengas in dem Bergwerk
Molidre (Frankreich) wurden vier Bergleite getödtet, zehn verletzt.

Die Peſt in Konſtantinopel. Von den zwei in Galaka an
der Peſt erkrankten Perſonen iſt eine geſtorben. Einige türkiſche
Aerzte werden ſich zum Studium der Peſt nach Jndien begeben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Cönnern 18. Juli. (Vom Schnellzuge über

fahren.) An der Hüttig'ſchen Schneidemühle auf dem Bahn
übergange wurde heute 4 Uhr 50 Min. vom Schnellzuge der
Geſchirrführer Wilhelm Koch von hier mit ſeinem Geſchirre über
fahren. Koch hatte außer inneren ſchwerer Verletzungen den rechten
Arm gebrochen und war am rechten Bein ſtark beſchädigt. Er
verſtarb bei Anlegung eines Nothverban-es im Bauonwärter
hauſe. Das Satielpferd hat mehrere Verletzungen vavon
getragen, wohingegen das Handpferd i dem Schrecken
davongekommen iſt. Der mit Mauerſteinen beladene

Wagen iſt vollſtändig zermalmt und liegen ſeine Theile etwa 300
Schritt weit zerſtreut auf dem Bahnkörper. Anſcheinend iſt die
Barrière nicht rechtzeitig geſchloſſen geweſen, und hat Koch, welcher
etwas ſchwerhörig war, das Nahen des Zuges nicht gehört.

4 Teuchern, 19. Juli. (Merkwürdiger Unfall.)
Glück im Unglück hatte heute der Maurermeiſte: St. von hier. Jm
nahen Oberſchwöditz ſtürzte er dei einem Neubau von einem 4 Meter
hohen Gerüſte herab und hinter ihm her ein Stein von ca. I Ctr.
Gewicht. St. fiel in eine Vertiefung an. oden und der Stein
ſo glücklich darüber, daß er auf den Ränvern der Lertiefung liegen
blieb. Mit ganz unerheblichen Haäutabſchürfungen kam St. davon,

m. Mühlberg a. E., 19. Juli. Kanaliſation Alte
thümer-Ausſtellung. Ruſſiſch-polniſche Arbeiter.

Leichenfund.) Mit den Kanaliſationsarbeiſen wird demnächſt
begonnen werden. Die Verwirklichung des Projekts der Ent
wäſſerung hieſiger Stadt iſt von hoher hygieniſcher Bedeutung.
In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde daoon Kennt-niß genommen, daß ſich nach den dentuſgeſtelien Koſtenanſchlägen

die Koſten der Anlage auf ca. 10 bis 12000 Mark be
laufen werden. Es wurde beſchloſſen, den Herrn Regierungs
Präſidenten zu erſuchen, die Genehmigung zu ertheilen, daß die
Koſten den Ueberſchüſſen reſp. dem Reſervefond der ſtädtiſchen
Sparkaſſe entnommen werden können. Die hieſige, wegen ihres
regen Beſuchs noch um acht Tage bis 21. d. Mis. verlängerte
Alterthümer Ausſtellung erfreut ſich fortgeſetzt eines überaus regen
Intereſſes und ſehr zahireichen Beſuchs. Man hat beſchloſſen, nach
Schluß der Ausſtellung eine ſtändige Alterthümer-Sammluvng in
Mühblberg zu errichten. Die ruſſiſch-polniſchen Arbeirer der benach
barten Domäne Borſchütz, die vor einiger Zeit wegen Lohndifferenzen
ſchon einmal die Arbeit verließen, jedoch zurückgebracht wurden, rückten

geſtern abermals aus. Bepackt mit allem Hausgeräth
zerſtreuten ſie fich in kleineren Trupps in der Umgegend. Da die
n der Pockenſeuche verhängte Sperre offiziell noch nicht
aufgehoben iſt, wurde den Polen die Benutzung der Eiſenbahnzüge
verweigert. Heute ſind die meiſten Arbeiter wieder an ihre alte
Arbeitsſtelle zurückgekehrt. Ein faſt ganz verweſter Leichnam
wurde vorgeſtern auf Tauſchwitzer Aue bei der Belgern'ſchen Fähre
zufgefunden. Derſelbe war zum Theil verſandet. Beim Heraus
ziehen löſten ſich die einzelnen Körpertheile von einander ab. Der
Kopf von der Leiche wurde nicht gefunden. Bis auf Knöpfſchuhe

und Strümpfe fehlte die Kleidun i Es wird an
genommen, daß es ein weiblicher Leichnam war. Das Alter wurde
auf 13 Jahre geſchätzt.

O, Eisleben, 19. Juli. (Herrn Amtsrath v. Zimmer-
mann) in Salzmünde iſt vom König von Sachſen der vom Kaiſer
verliehene Adeilstitel für ſeine Perſon und ſeine ehelichen Nachkommen
für ne Königreich Sachſen anerkannt und deſſen Führung genehmigt
worden.

j. Gleing (b. Zeitz), 19. Juli. (Fohlenſchau.) Die Sluten
und Johlenſchau des Landwirthſchafrlichen Vereins des Kreiſes Zeitz
fand geſtern Nachmittag in Gleina ſtatt. Es wurden ca. 70 Pferde
vorgeführt. Als Preisrichter fungirten die Herren Kreisthierarzt
Kühn, Stadtgutsbeſitzer RoßnerZeitz, Gutsbeſitzer KröberGroitzſchen.

wurden vier erſte, ſechs zweite und ſechs dritte Preiſe
vertheilt. Freideckſcheine auf Stuten erhielten die Herren
Gutsbeſitzer GoldeGolben, Rittergutspächter MelzerHenckendorf, und
Gutsbeſitzer FreyerRippicha. Schon während der Pferdeſchau
konzertirte in dem Garten des Porzig'ſchen Gaſthofes die Zeitzer

Nach Schluß des Konzertes fand im Saale ein
all ſtatt.

T Zeitz, 19. Juli. (Auszeichnung.) Dem Kreisphyſtkus
und Sanitätsrath Dr. Schaffranck iſt der Titel Medizinalrath ver
liehen worden.

S. Nordhauſen, 19. Juli. Kreisſparkaſſe. Ausder Stadtverordnetenſitzung. Zum Streit.
Neues Sanatorium.) Nach dem beute veröffentlichten Ver

Hohenſtein für 1900 find am Schluſſe des Jahres als zu 3,4 Proz.
verzinsliche Einlagen vorhanden geweſen 17654027 Mark
63 Pfennig, welche auf 19027 Sparbücher belegt waren. Der
Reingewinn des Jahres 1900 hat ſich auf 156619 Mark82 Wenig belaufen und der Reſervefond iſt auf 1 271 976 Mk.

W Pfg. 7,25 Prozent des Einlagebeſtandes angewachſen.
Jn der geſtrigen Sitzung unſerer Stadtverordneten theilte Herr erſter
Bürgermeiſter Dr. Contag mit, daß der Familienrath der Familiebeſchloſſen hat, dem von h verſtorbenen Oberhaupie, dem

ankier Jakob Plaut, in ſeiner Vaterſtadt Nordhauſen begründeten
„Plaut Stifte“ (einer Altersverſorgungsanſtalt) die Summe von60000 Mark (abzüglich der Vermächtnißſteuer) zuzuwenden.
Magiſtrat und Stadtverordneten Verſammlung ſprachen für dieſe
Gabe ihren wärmſten Dank aus. Die Stadtverordneten lehnten den
Magiſtratsantrag auf Ankauf der Badeanſtalt von Tropus und Er
richtung eines Volksbades in derſelben ab und erſuchten den Magiſtrat
um eine Vorlage über Errichtung eines Sommerbades an der
ſtädtiſchen Rothleimmühle. Ferner beſchloſſen die Stadtverordneten,

waltungsberichte der Spar und Darlehnsfaſſe des Kreiſes

in nächſter Zeit eine Bereiſung und Beſichtigung einiger
Thalſperranlagen durch eine Kommiſſion vornehmen zu
laſſen. Zur Beilegung des Streikes hat vorgeſtern Nach
mittag der Syndikus der Tabalsberufsgenoſſenſchaft aus
Frankfurt a. M. mit dem Komitee der hieſigen ausſtändigen Tabaks
arbeiter eine Sitzung abgehalten. Die Einigungsverhandlungen
wird der erwähnte Syndikus weiter und vorausſichtlich zum guten
Ende führen. Beim ſüdharziſchen Nachbardorfe Hohegeiß be
abſichtigt der Johanniter Orden ein Sanatorium für männliche
Kranke in der Nähe der Wolfsbachmühle zu erbauen.

W. Erfnurt, 19. Juli. (Milch mit SEis.) Wegen
Nahrungsmittelfälſchung wurde heute vom hieſigen Schöffengericht
der Milchhändler Auguſt Wöllmers zu 2 Wochen Gefängniß,
30 Mk. Geldſtrafe, evel. noch 6 Tage Gefängniß und Tragung der
Unterſuchungsgebühren verurtheilt, auch die Publikation des Ur-
theils im hieſigen „Allgezneinen Anzeiger“ wurde avsgeſprochen.
Der Angeklagte hatte am 10. Mai hier in der Udeſtedterſtraße
Milch zum Verkauf gebracht, welcher er vorher fauſtgroße Eisſtücke
zugeſetzt Lodaß nach ſachverſtändigem Gutachten eines Gerichts-
chemikers der Waſſergehalt mindeſtens 15 Proz. betrug. Der
Amtsanwalt hatte 3 Wochen Gefängniß, 50 Mk. Geldſtrafe und
die ausgeſprochenen Nebenſtrafen beantragt.

W. Stadtyulza, 18. Juli. (Ehrenbürger) Jn An-
erkennung der wiederholten Zuwendungen, welche er ſeiner
Vaterſtadt Stadtſulza machte, wurde Herrn Kommetrzienrath Später
in Koblen z durch Beſchluß der hieſigen Gemeindebehörden das
Ehrenbürgerrecht verliehen. Am Tage wurde ihm die
Ehrenurkunde durch Bürgermeiſter Gröſchner und Kaufmann Arnold
überreicht.

W. Salzungen, 18. Juli. (Erſchlagen.) Auf einem
Schieferbruche bei Gräfenthal erſchlug eine Platte den Vorarbeiter
Troſt, deſſen Tod ſofort eintrat.

W. Jlmenau, 18. Juli. Neue Wahl.) Der zum Stadt
baumeiſter gewählte Herr Forth hat heute telegraphiſch die Mit-
theilung hierher gelangen laſſen, daß er die Stelle nicht annehmen
könne. Der Gemeinderath wird alſo im Laufe der nächſten Woche
eine nochmalige Wahl vornehmen müſſen.

W. Pößzneck, 18. Juli. (Brieftaubenflug.) Ein o
vorragendes Reſultat hatte der heute mit Pößnecker Brieftauben
ausgeführte Separatflug Küſtrin Pößneck (310 Kilometer). Die
Tauben wurden Morgens 4 Uhr 45 Min. von der dortigen Forti
fikation aufgelaſſen, und bereits 9 Uhr 15 Min. erfolgte hier die
Ankunft der erſten ſechs Tauben. Die Entfernung wurde mithin
in 4 Stunden 20 Min. durchflogen.

—]—«—2

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte ver Lentſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 21. Juli Wolkig mit Sonunenſchein, drückend
warm, vielfach Gewitter.
R Montag, 22. Juli Wolkig, kühler, windig, ſtrichweiſe

egen,

Wafferftände,
bedeutet über, unter Null) n yn

Saale
d 19. Juli 4 7 20. Juli 17 0,02v v 3 ee 18. Juli 43 19. Juliernbur*Calbe, Co. 2 1.43 1,40 0,03
do. Untp. 920 0,16 0,04UnKrut.

Straußſurt 18. Juli 1,10 19. Juli 1,05 0,05
Moldau.

Budweis 17. Juli 18. Juli 0,06Prag 026 0,39 0,13Ha

m r 18. Juli 193 19 Juli 195 003erpege v Te i 0,70 t 0,68 0,02
athenow

Oberpegel 1,32 1,33 001Unterpegel 0,30 0,18 0,12Havelberg 1,07 1,02 0,05Elbe
W 17. Juli 0,36 18. Juli 0,41 0,05
ln 2 o871 ocs o7 933 0,55 98 eußig 0,3 0,36 0,0318. Juli 45 19. Juli 47 653 0,01

orgau v eWittenberg 2 1,98 a 0,96 0,02Roßlau 0,44 e 0,38 0,06sBarby 2 0,65 0,58 0,097Magdeburg 0,86 v 0,82 0,04*Tangermünde 1,32 2 1,29 0,03*Wittendberge 0,96 0,89 0,07 2

*Lauenburg 032 007
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Waſſerwärme der Saale am 20. Juli, mitgetheilt vom „Flora
Bad“: 180 R.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Von der Leipziger Bank. Entgegen der Meldung aus
wärtiger Blätter, wonach der von der Konkursverwaltung der
z en Bank“ beſchloſſene Vorſchuß an die Trebergeſellſchaft
2x Millionen beträgt, verſichert das „Leipziger Tageblatt“, daß die
Konkursverwaltung der „Leipziger Bank“ bisher nur 500 000 Mk.
ur Verfügung ſtellte. Welche Beträge ſpäter zur Auslöſung lom
ardirter Waaren dargeliehen werden, ſtehe noch dahin. Jedenfalls

würden die Beträge noch lange keine Million erreichen

Tages-Marktberichte.
Berlin, 19. Juli. Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen,
Oktober 144,75 145,00 A. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 131,00
bis 141,00 ſchwere in- u. ausländ. 147,00-- 160,00 ruſſiſche

leichte 125,00 132,00 amerik. 130,00 132,00 Hafer, märk.,

mecklenburg. u. pomm. fein 156,00--164,00 märf., mecklenburgpomm,. u. en mittel 150,00 155,00 ruſſ. 141,00 146,00
amerik. 141,00 143,00 A. Mais, amerik. mixed 116,00--116,50 A.
Rundmais 112,00 113,00 Erbſen, inländ. u. ruſſiſche Futterw.
152--165 c Weizenmehl 00 21,50--23,50 Roggenmehl O u.
18,40- 19,75 Weizentleie, grobe 9,00—9,60 feine 8,60 bis
9,10 Roggenkleie 9,60-10,10 Mittaasbörſe: Weizen,
September 169,25--16475— 165,00 Oktober 166,75 16650
Dez. 168,25 167,75 A. Roggen, Sept. 143,75--143,50 Okt.
144,75 144,50 Dezember 145,00 Hafer, märk., mecklenburg.
und pomm. fein 155,00 163,90 märk., mecklenb., pomm. und
preuß. mittel 150,00--154,00 ruſſ. 141,00 146,00 amerik.
140,00 143,00 Juli 138,75--138,50 A. Mais, amerik. mixed
116,00--116,50 runder 112,00--113,00 A. Weizenmehl 00 21,50
bis 23,50 Roggenmehl 0 u. 1 18,40 19,75 Oktober 19,00
Mark. Rüböl, Juli 55,60 Br., Oktober 53,70 -53,40 Preiſe
um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Juli 162,50 Sept. 165,25
Oit. 166,75 Dezember 168,00 c. Roggen September 14375
Oktober 144,75 Dezember 145,00 A. Hafer Juli 138,25
September und Oktober 138,00 Dezember 133,75 Mais
Juli 110,00 September und Oktober 111,25 Mehl Sept.
18,90 Oktober 19,00 A. Rüböl Oktober 53,10

Central Stelle der Preußiſchen Laudwirthſchaftéskammern.
Notirungs Stelle.
19. Juli 1901.

a) Für inländiſches Getreide ift in Mark ver Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 160 164 136 140 132 153 138--165
Mittelmart, Prignitz 160 175 136 140 147 158 150 170
Reumark 165--170 132-140 140 160 140--170
Lauſis 160 170 136--145 140 155 150 164
Magdeburg 160 164 140--142 S 150--159Altmark 162--173 135 140 140 150 149--162
Merſeburg öſt!. d. Mulde 160-175 140 152 S 130 163

do. weſil. d. Mulde 760 170 140 145 S 148-158
Stettin (Bezirk) 160 168 132 137 s 136 142
Stolp (Plat) 130 F. IDanzig 175 134 130 133 134 135Thorn 170 174 138 142 S 149--154Königsberg i. Pr. 155 162 127 130 132 134
Breslau 157 174 140 146 132 150 141 146Ratibor 166 169 135-- 137 129 133 142 144
Görlitz 171 185 139 146 145 150Liegnitz 170 180 138 148 137 147Poſen 165-— 175 132 140 130 140 140 145
Bromberg 162172 142 138 SFrauſtadt 170 138 150 150Neutomiſchel S 155 150 165Kiel 175 180 145 145 150 155 156Steinburg 170--175 140 145 139 135 140Hannover Skd 163 166 145--147 136156 144-148

do. Elbe, Weſer 160 180 150 160 140--160
Münſterland 165 173 143 151 154 1528Weſtf. Jnduſtriedezirt 165 168 138 146 126x- 127 145

d) Nach vrivarer Ermittelung
Stadt 755 e. p. 712 g. p. i. 573 g. p. 450 g. p.

Berlin 164 140 0Stettin 167 137 S 7Königsberg i. Pr. 155*. 129 S 133Breslau 175 146 150 146Poſen 175 139 140 145Hannover 167 149 S 160Neuß 170 135 7 136Mannheim 169 144 148Hamburg 166 140 e Se) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 19. Juli, am 18. Juli.
Von Newonl a Berlin Weiz. loko 76 Cts. A. 164, 00. 165,75

Chir uli 667 Cts.i 5 ſh. 695d 167237 1673
Liver uli 5 ſh. 6 d. 25 167,255 Dei 7 boto 87 Kop. 16675, 166.78
Riga „loko 91 Kop. 167,50 167,50In Paris Juli 20,70 fes. 167,75 168,50Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 57 Cts. „140,00 140,75
Odeſſa laoko 70 Kop. „144,25 144,25
Riga „|loko 73 Kop. „143,75 142,25Amſterdam nach Köln Oltbr. 130 l. fl. „143,00 143,50
Newvork nach Berlin Mais Juli 544 Cts. 117,00 117,25

Viemärkte.
Magdeburg, 19. Jul. (Amtlicher Bericht.) Städuiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 153 Rinder, 132 Kälber, 192 Schaf
vieh 2c., 620 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehhof)
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren AC, b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ältere ausgemäſtete 30 32 AC, e. mäßig genährte junge, ältere
28 30 d. gering genährte jeden Alters 24—-27 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 29--31 b. voll
fleiſchige jüngere 27--28 e. mäßig genährte jüngere und ältere
25--26 d. gering genährte jüngere und ältere M
Kalben und Kübe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes AC, b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 26—27 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kübe und Kalben 24 25
d. mäßig genährte Kübe und Kalben 21--23 AC, e. gering genährt
Kühe und Kalben 21 Kälber: a. feinſte Maſt- Voll
milchmaſt) und Saugkälber AC, b. miitlere Maſt- und gute
Saugkälber 35—41 e. e 7 Saugkälber 26—34 ältere, gering

enährte (Freſſer) 18-25 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 32-34 b. ältere Maſthammel 27—-31 e. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 20--26 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 11 Jahren 58--59 b. fleiſchige 56—-57 c. gering
entwickelte 54 55 d. Sauen und Eber 42 52 C bei 40--60 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz Sehr flau. Ueber
ſtand: 42 Rinder, 100 Schweine.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 19. Juli. Weizen feſt, bolſtein. loco 163 168,
Laplata 128. Roggen feſt, ſüdruſſiſcher ſtetig, ceif. Hamburg 104 bis
105, do. loco 105--108, mecklenburgiſcher 138--145. Mais feſt,
115, Laplata 90. Hafer feſt. Gertſte feſt.

Wien, 19. Juli. Weizen per Herbſt 8,21 Gd., 8.22 Br., per
Gd., Br. Roggen per Herbſt 7,14 Go., 7,15

r., ver Frühjahr Gd., Br. Mais ver Juli- Auguſt 5,5455 Br. veſer per Herbſt 6,65 Gd., 6,66 Br., per Frühjahr
Br.

Peſt, 19. Juli. Weizen loco unveränd. do. ver Oktober 8,00 Gd.,
8,01 Br. Roggen per Oktober 6,75 Gd., 6,76 Br. Hafer ver Oktober
6,33 Gd., 6,34 Br. Mais per Juli 5,26 Gd., 5,27 Br., do. per
Auguſt 5,32 Gd., 5,33 Br., per Mai 5,09 GSd., 5,10 Br.

Paris, 19. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, ver Juli
20,70, per Auguſt 21,00, ver Sept.-Dezember 21,75, per November
n 22,50. Roggen ruhig, per Juli 14,90, per Nov. Februar

5,75.

t

Paris, 19. Juli. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Juli 20,75,
ver Auguſt 20,75, ver Sept.-Dezember 21,00, ver November- Februar
21,85. Roggen beh., ver Juli 14,90, per November- Februar 14,90.

Antwerpen, 19. Juli. Weizen feſt. Roggen ruhig.
Gerſte feſter. Hafer ſteigend.

Londsan, 19. Juli. An der Küſte 4 Weizenladungen an
geboten.



Amſterdam, 19. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos,
März Roggen auf Terminedo. per November do. per

anziehend, per Oktober 131, per März
Rew-York, 19. Juli.

per Dezember 76. Mais ver
per Oktober 562/,.. Mehl 2,75, Getreidefracht 11.

Chicago, 19. Juli.
September 69. Mais per Wer

Hamburg, 19. Juli.
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord

Oktober 8,80, per Dezember 8,80, ver März 9,00. Steti
Loudon, 19. Juli.

Rüben Rohzucker loco 9 sh. 7 ä. feſt.
Kaffee.

Hamburg, 19. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good avera
Santos September 27,50, Dezember 28,00, März 29,00, Mai 29 50.
Tendenz: Matt.

Hamburyg, 19. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
aperage Santos September 27,50 G., Dezember 28,25 G., März
29,00 G., Mai 29,50. Tendenz Behauptet.

Havre, 19. Juli.
fuhren für geſtern.

Havbre, 19. Juli. (Schlußdericht.)

Unregelmäßig.
Amſterdam, 19. Juli. Java-Kaffee good ordinary 32.

Petroleum.
e v 19. Juli. Petroleum beſſer. Standard white loco

t

Autwerpen, 19. Juli. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 17 bez. und Br., do. per Juli 17 Br., do. per September
174 Br., do. per September Dezember 178/, Br. Tendenz: Steigend.

New-York, 19. Juli. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,50 do. in Philadelphia 7,45, do. (in Reſined
Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 1,15

Spiritus,
Nordhaufen, 17. Juli. Brannkwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Ltr.) 58,00-—60,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Lir.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
Durch die Handelskammer notirt.

(Telegramm.) Rother Winter-Weiten
loco 77*/, per Juli 745/,, per September 74 per Oktober 747.,

Juli 562 ver September 56

Telegr.) Weizen ver Juli 672/,, per

(Schlußdericht.) Rüden Rohzucker

amburg ver Juli 9,62 ver Auguſt 9,60, per September 9,40, per
962 Proz. Javazucker loco kiu, nom.,

(Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß unverändert und träge. Rio 19 000 Sack, 37 000 Sack. Zu

Kaffee good average
Santos Juli 33,50, September 33,75, Dezember 34,25. Tendenz

Hamburg, 19. Juli. Sptritus ſilu,Juli Auguſt 145 G.,
14,50 G.

Paris, 19. Juli. (Anfangsbericht.)

Paris, 19. Juli.Auguſt 2725, Swienher-

Hülf
Magdeburg, 19. Juli.

23,00 Mk., Speiſebohnen
dis 32,00 Mk., alles für 100

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 19. Juli. Rüböl loco 60,00, Oktober 56,50.
Hamburg, 19. Juli. Rübdl ruhig, loco 5600.
Hamburg, 18. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 428, Mk..

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 432, Mk., do. do,
Chamberlain, Roe u. Co. 43 Mk., do. do. Choice Grocery 43 Mk.,
div. Marken 43--431 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 19. Juli. (SchlußBericht.) Rüböl behpt., Juli 62,75,
Auguſt 62,25, Sept.Dez. 63,00, Januar- April 63,25.

New York, 19. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam 8,90, do. Rohe und Brothers 6,95.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 19. Juli. Kartoffelſtärke und Mehl 17,25 Mk.,

feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 18. Juli. Kartoffelſtärke 165--168, Mk., Lieferung

Auguſt-Sept. 165--169, Mk., Kartoffelmehl, prompt 17--17 Mk.,Sieferung Aug. Sept. 17.-172 Mt. Suverior Stärke 17- 177 Mr.
Superior Mebl 174 17 t. ver 100 Kilogramm.
100 m Magdeburg, 19. Juli. Eskartoffeln 5,00-6,00 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 19. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1.05 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,10 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,80-—3,40 Mk.

mber 28,25, Januar April
enfrücht
Erbſen

Fiſche.
Hamburg, 18. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 110 bis
120 Pfa., kleine 70—95 Pfg., Seezungen, große 200--210 Pfg.,
kleine 135--145 Pfg., däniſche 170--180 Pfg., Kleiße, große 50 bis
70 Pfg., kleine 25—35 Pfg., Rothzungen 35--50 Pfg., Schollen,
große 50--60 Pfg., mittel 60-—-70 VPfg., kleine 15-—-35 Pfg., lebende

Pfg., Schellfiſche, große 26— 30 Pfg., mittel 20-—-25 Pfg.,

Juli 14,00 G.,
uguſt-Sept. G., September Dezember

Spiritus ſtill, Juli
26,75, Auguſt 27,25, September Dezember 28,25, Januar April 28,75.

&h Spiritus beh., v
e.
gelbe zum Kochen 18,00 bis

weit 18,60 36,00 Mk., Linſen 15,00

kleine 15— 18 Pfg., Cabliau, große 15--18 Pfg., kleine 10--15 Pfg.,Seehechte 28 10--12 Pfa., Blaufiſch 7--10 Pfg.,
68 4e- orſch 8--10 Rochen 6-8 g.

El 190 210 Lachs, rothfl. 170 b Silberlachs Pfg.
h rn a., r n18—30 Pa. Hummern, 175--185 Pfg.
troh. Hen.

Magdeburg, 19. Juli. Richtſtroh 6,00-6,40 M., Krumm-
ſtroh 4,50-—5,50 Mk., Heu 6,00--7,50 Mk. für 100 kg.

Metalle.
Amſterdam, 19. Juli. Bancazinn 75.
London, 19. Juli. Silber 26 Lſtrl., ChiliKupfer 68

Lſtrl., per 3 Monate 68 Lſtrl., Blei ſpan. 12 Lſtrl., engl. 128
Lſtrl., Zinn 130 Litrl., Zink 16/, Lſtrl.Glasgow 19. Juli. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 53 sh. Warrants Middlesborough 44 sh. 9x d.

Dürngemittel.
Hamburg, 19. Juli. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,52x.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 19. Juli. Baumwolle. Schwach. Upland middling
loco 44 Pfg.

Liverpool, 19. Juli. (Schluß Bericht) Baumwolle.
Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz: Ruhig.

Middling amerikaniſche r Erregt.
Per JuliAug. 42 Verk.Preis, Per Nov.Dez. 4 Käuferpreis,

Aug.Sept. 42 Verk.-Preis, r 417 Käuferpreis,
September 42 Verk.Preis,“ Jan. Febr. 418 Verk.-Preis,
Oktober 42 Käuferpreis,/ Febr.März 4 Verk.-Preis,
Okt.-Nov. 48 Käuferpreis, März- April 4 Werth.Antwerpen, 19. Juli. Wolle. SaPlatagug Type B.

Sept. 4,15 Verkäufer, März 4,221 bez. Ruhig.
Havre, 18. Juli, Abends. Wolle. Juli 120,50, Dezember

124,00. Tendenz: Stetig.
c 2

Rio de Janerio, 18. Juli. Wechſel auf London 10

Berantwortlich für die Redaktion i. V.: H. Oſtermann, Halle, Spreqhſtundes
der Redaktion von 0 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Jnſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S,
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